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Nichts ist gewisser als der Tod, nichts ungewisser als seine Stunde. (Anselm von Canterbury)
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ein Todesfall in der Familie ist für die Angehörigen ein großer Verlust. 
Gleichzeitig ist er eine große Herausforderung: Die Organisation der 
Bestattung und die Erledigung von Formalitäten müssen geregelt 
werden. Besonders in einer solch emotionalen Situation ist die richtige 
Unterstützung für Angehörige wichtig. Dieser Ratgeber der Reutlinger 
Friedhöfe möchte Ihnen diese Unterstützung bereitstellen. 

Hier erfahren Sie, welche Möglichkeiten es gibt, Verstorbene in Würde zu 
bestatten und ihrer zu gedenken. Der Ratgeber stellt konkrete Bestattungs- 
und Gräberarten vor. Zudem informiert er über die Formalitäten, die nach 
einem Todesfall zu beachten sind: Welche Ämter müssen kontaktiert werden, 
wie ist das Erbe geregelt, wie wird eine Sterbeurkunde ausgestellt?

Es ist uns ein besonderes Anliegen, Ihnen mit diesem Ratgeber eine  
Orientierungshilfe in einer schweren Zeit zu geben. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Reutlinger Friedhöfe sind selbstverständlich 
gerne bereit, sich um Ihre Anliegen ganz persönlich zu kümmern. 
Bitte scheuen Sie sich nicht, sie im Trauerfall anzusprechen. 
Kontaktadressen und Ansprechpartner finden Sie in der Broschüre. 

Thomas Keck
Oberbürgermeister

Liebe Bürgerinnen und Bürger  

der Stadt Reutlingen,

Thomas Keck Oberbürgermeister



Für die Angehörigen ist der 

Verlust eines geliebten 

Menschen eine schmerzliche 

Erfahrung. Dennoch erfordert 

jeder Todesfall Maßnahmen, 

die in einer bestimmten Reihen­

folge und innerhalb eines 

bestimmten Zeitraumes vor und 

nach der Bestattung eines Ver­

storbenen zu treffen sind.

Das Bestattungsrecht 
Es ist sowohl das Recht als auch die Pflicht 
der nächsten Angehörigen, den Verstorbe-
nen zu bestatten. Als Angehörige gelten un-
ter anderem die Ehepartner bzw. eingetrage-
nen Lebenspartner und die Kinder; gegebe-
nenfalls sind auch die Erben, selbst wenn 
kein Verwandtschaftsverhältnis vorliegt, zur 
Regelung der Bestattung verpflichtet. Sie 
entscheiden über Art und Umfang der Be-
stattung, wenn der Verstorbene nicht selbst 
entsprechende Vorsorge in einer Verfügung 
(Bestattungsvorsorge) getroffen hat. Zu den 
Bestattungspflichten gehört beispielsweise, 
dass der Verstorbene auf einem öffentlichen 
Begräbnisplatz beigesetzt wird (Friedhofs-
zwang). 

Der Totenschein
Ein Arzt muss den Tod bestätigen, indem er 
einen Totenschein (Todesbescheinigung) aus-
stellt. Deshalb muss bei einem Haussterbefall 
unverzüglich der Hausarzt benachrichtigt wer-
den. Tritt der Todesfall im Krankenhaus, Alten- 
oder Pflegeheim ein, veranlasst diese Einrich-
tung die Ausstellung des Totenscheins. 

Die Überführung 
Für die Überführung des Verstorbenen be-
nachrichtigen die Angehörigen einen Bestat-
ter, der den Leichnam in eine Leichenhalle 
überführt. Der Verstorbene kann laut Bestat-
tungsgesetz bis zu 36 Stunden zu Hause, in 
vertrauter Umgebung, aufgebahrt bleiben.

Der Bestatter 
Den Bestattungstermin und alle Einzel-
heiten der Bestattung – die Trauerfeier, 
die Auswahl des Sargs und Blumen-
schmucks, die Grabart etc. – können 
die Angehörigen mit einem Bestatter 
ihrer Wahl besprechen. Die Adresse und 
Telefonnummer des städtischen Bestat-
tungsdienstes sind auf Seite 18 dieser 
Broschüre aufgeführt. Weitere Bestat-
tungsunternehmen können im Telefon-
buch oder Internet gefunden werden.

Die Sterbeurkunde
Nach Vorlage des Totenscheins beim 
Standesamt durch die Angehörigen bzw. 
den Bestatter wird hier die Sterbeurkunde 
ausgestellt. Wenn der Verstorbene in der 
Kernstadt bzw. in Betzingen gewohnt hat, 
ist das Standesamt im Reutlinger Rathaus 
zuständig. Für Bewohner der anderen Be-
zirksgemeinden ist das Standesamt  
auf dem jeweiligen Bezirksamt zuständig. 

Die Sterbeurkunde ist das wichtigste 
Dokument für alle mit der Bestattung zu-
sammenhängenden Fragen und für die 
Nachlassabwicklung. Versicherungen (z.B. 
Lebens- und Unfallversicherungen) oder 
andere Institutionen (z.B. Banken), die 
im Todesfall Geld auszahlen, benötigen 
ebenfalls eine Sterbeurkunde. Es ist daher 
sinnvoll, sich mehrere Ausfertigungen der 
Sterbeurkunde aushändigen zu lassen.

Vor der Bestattung
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Für die Hinterbliebenen ist 

es wichtig, in Ruhe und 

Würde Abschied nehmen zu kön­

nen. Die Feierhallen 

der Friedhöfe und der 

Abschiedsraum auf dem 

Friedhof Römerschanze sind 

geeignete Orte, um dem  

Verstorbenen die letzte 

Ehre zu erweisen.

Die Trauerfeier
Für die Stunden des Abschieds stehen  
die würdevoll gestalteten Feierhallen  
auf den Friedhöfen zur Verfügung. Eine 
Trauerfeier soll vor allem einen Rückblick 
auf das Leben des Verstorbenen  
geben. In der Regel übernehmen diese 
Aufgabe Geistliche der jeweiligen Reli
gionsgemeinschaft. Der städtische  
Bestattungsdienst bzw. private Bestat
tungsunternehmen vermitteln auf Wunsch 
auch freie (konfessionslose) Trauerredner. 
Meist wird die Trauerfeier von Musik  
eingerahmt. Die Musik muss keine Trau-
ermusik sein, sie sollte nur dem Anlass 
angemessen sein. Es können auch Musik-
stücke gewählt werden, die der Verstor-
bene zu Lebzeiten gerne gehört hat.

Der Abschiedsraum
Im Abschiedsraum auf dem Friedhof  
Römerschanze besteht die Möglich- 
keit, sich in kleinem Kreise von dem  
Verstorbenen zu verabschieden (Urnen-
trauerfeier). Es sind 20 Sitz- und 10 Steh-
plätze vorhanden. Der Abschiedsraum ist 
auch Ausgangspunkt für die anschließende 
Urnenbeisetzung. Diese kann von 
einem Geistlichen begleitet werden.

Weitere Informationen zu den 14 Feier
hallen und dem Abschiedsraum ent-
nehmen Sie bitte der Broschüre „Die 
Friedhöfe der Stadt Reutlingen“.

Der Abschiedsraum auf dem Friedhof Römerschanze

Die Feierhalle auf dem Friedhof Römerschanze

Würdevoller Abschied



Die Feuerbestattung im Krematorium RömerschanzeDie Erdbestattung ist die traditionelle Form der Bestattung
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Art und Ort der Bestattung 

richten sich nach dem Willen 

des Verstorbenen. Hat sich 

der Verstorbene zu Lebzeiten 

nicht dazu geäußert, ent- 

scheiden die nächsten Angehöri­

gen. Sie haben die Wahl  

zwischen einer Erdbestattung 

und einer Feuerbestattung.

Die Erdbestattung
Unter Erdbestattung versteht man  
die Beisetzung des Leichnams in einem 
Sarg in der Erde. Sie war früher die am 
häufigsten gewählte Form der Beiset-
zung. Die Zahl derer, die sich dafür ent-
scheiden, nach ihrem Tod verbrannt zu 
werden, nimmt jedoch in der modernen 
Gesellschaft, die durch Individualität und  
Flexibilität gekennzeichnet ist, stetig zu.

Die Feuerbestattung
Bei der Feuerbestattung wird der Leich-
nam in einem Krematorium eingeäschert. 
Es ist gesetzlich vorgeschrieben, dass 
der Verstorbene zuvor ein weiteres Mal 
ärztlich untersucht wird. Die Asche wird 
in eine Urne gefüllt. Um Verwechslun-
gen auszuschließen, wird jedem Sarg ein 
Schamottstein mit einer individuellen  
Einäscherungsnummer beigelegt. Dieser 
verbleibt in der Urne. Damit kann auch 
nach Jahren die Identität der verstorbe-
nen Person eindeutig festgestellt werden. 
Die Urne wird schließlich in einem Grab 
oder auf See beigesetzt. Die Beisetzung 
auf einem privaten Grundstück oder an 

einem sonstigen Ort außerhalb der Fried-
höfe ist mit Ausnahme der Seebestat-
tung in Deutschland nicht erlaubt. Auch 
das Verstreuen der Asche im Freien ist 
in Baden-Württemberg gesetzlich ausge-
schlossen.
 
Im Begleitraum des Krematorium Römer-
schanze können Trauernde anwesend 
sein, wenn der Sarg dem Feuer überge-
ben wird. Sollten die Hinterbliebenen dies 
wünschen, sollten sie dies dem Bestatter 
oder dem Krematorium rechtzeitig mit-
teilen. Sie erreichen das Krematorium 
Römerschanze unter der Telefonnummer 
07121 303-5725.

Weitere Informationen zur Feuerbestat-
tung entnehmen Sie bitte der Broschüre 
„Krematorium Römerschanze“.

Arten der Bestattung

Begleitraum im Krematorium Römerschanze



Reihengräber
Reihengräber sind Einzelgräber, ent-
sprechend kann hier nur eine verstor-
bene Person bestattet werden. Die 
Lage des Grabes wird von der Fried-
hofsverwaltung festgelegt. Sie wird in 
einem dafür vorgesehenen Feld auf 
dem Friedhof zeitlich und räumlich der 
Reihe nach zugeteilt. Reihengräber 
haben eine feste Laufzeit von 15 Jah-
ren. Eine Verlängerung ist nicht mög-
lich. Nach Ablauf der vorgeschriebe-
nen Ruhezeit wird das Grab abgeräumt 
und eingeebnet. 
 
Sowohl Erd- als auch Urnenbestattun-
gen sind in Reihengräbern möglich 
(Erd- und Urnenreihengräber).

ErdrasenreihengräberUrnenreihengrabErdreihengrab

Die Angehörigen können auswählen,  
ob sie Blumen auf dem Grab oder aus-
schließlich eine Rasenfläche wünschen 
(Erd- und Urnenrasenreihengräber). 
Die Bepflanzung des Grabes sowie das 
Anbringen von Grabschmuck ist dann 
nicht gestattet (Blumenspenden können 
an den dem jeweiligen Grabfeld zuge-
ordneten Ablagestellen niedergelegt 
werden). Lediglich eine naturnahe 
Rasenfläche begrünt die Anlage. Diese 
wird durch die Reutlinger Friedhöfe 
gepflegt. Auch Einfassungen oder 
Schrittplatten in der Rasenfläche sind 
nicht vorgesehen. Die Aufstellung eines 
Grabmals hingegen, welches den 
Gestaltungsvorschriften der Friedhofs-
ordnung entspricht, ist erlaubt.

Erd- und Urnengräber prägen bis 

heute das Bild eines traditionellen  

Friedhofs. Aber allmählich verändert  

sich das Erscheinungsbild. So werden  

in Reutlingen beispielsweise Bestat- 

tungen unter einem Baum ange- 

boten. Auch Bürger muslimischen  

Glaubens können nach ihren religiösen 

Bestimmungen bestattet werden.

Urnenrasenreihengräber

Arten von Gräbern 
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Wahlgräber
Ein Wahlgrab ist ein Grab, das aus einer oder 
mehreren Grabstellen besteht (ein- oder 
mehrstelliges Wahlgrab). Entsprechend kön-
nen hier mehrere Verstorbene bestattet wer-
den. Wenn Angehörige Wert darauf legen, 
nach dem Tod zusammen zu ruhen, kommt 
ausschließlich ein Wahlgrab in Frage. Das Nut-
zungsrecht an einem Wahlgrab wird für 20 
Jahre erworben und kann verlängert werden. 
 
Sowohl Erd- als auch Urnenbestattungen sind 
in Wahlgräbern möglich (Erd- und Urnen-
wahlgräber). In einem Urnenwahlgrab kön-
nen nur Urnen beigesetzt werden. Erlaubt sind 
maximal sechs Urnen je Grabstelle. In einem 
Erdwahlgrab hingegen können neben Erdbe-
stattungen auch Urnen beigesetzt werden.  
Je Grabstelle sind zwei Erdbestattungen  

und maximal sechs Urnenbeisetzungen  
zugelassen.  

Die Angehörigen können auswählen, ob sie 
Blumen auf dem Grab oder ausschließlich 
eine naturnahe Rasenfläche wünschen (Erd- 
und Urnenrasenwahlgrab). Die Bepflanzung 
des Grabes sowie das Anbringen von Grab-
schmuck ist dann nicht gestattet (Blumen-
spenden können an den dem jeweiligen Grab-
feld zugeordneten Ablagestellen niedergelegt 
werden). Lediglich eine naturnahe Rasenflä-
che begrünt die Anlage. Diese wird durch die 
Reutlinger Friedhöfe gepflegt. Auch Einfas-
sungen oder Schrittplatten in der Rasenfläche 
sind nicht vorgesehen. Die Aufstellung eines 
Grabmals hingegen, welches den Gestal-
tungsvorschriften der Friedhofsordnung ent-
spricht, ist erlaubt.

Zweistelliges Erdwahlgrab Urnenwahlgräber

Erdrasenwahlgräber

Urnenrasenwahlgräber



Urnengemeinschaftsgrab auf dem Friedhof Unter den Linden

Urnengemeinschaftsgrab auf dem Friedhof Römerschanze

Urnengemeinschaftsgräber
Die Bestattung in einem Urnenge-
meinschaftsgrab bietet die Möglichkeit, 
zusammen mit anderen Verstorbenen 
in einem gemeinsamen Grab zu ruhen. 
Sowohl auf dem Friedhof Unter den 
Linden als auch auf der Römerschanze 
gibt es eine solche Grabanlage. 

Als gemeinschaftliches Grabmal 
befinden sich auf den Urnengemein-
schaftsgräbern Stelen, an denen 
die Namenstafeln der Verstorbenen 
im Auftrag der Friedhofsverwaltung 
angebracht werden. Dies erfolgt in der 
Reihenfolge der Bestattungen.  
 
Die Friedhofsordnung sieht vor, dass 
die Bepflanzung der Grabanlage sowie 
alle Pflegemaßnahmen ausschließlich 
durch die Gemeinschaft der Reutlinger 
Friedhofsgärtner erfolgt – das Anbrin-
gen von individuellem Grabschmuck ist 
nicht vorgesehen.  
 
Die Grabbelegung gleicht der eines 
Reihengrabs und wird für die Dauer  
von 15 Jahren vergeben. 
 
Die Urnenbeisetzung erfolgt im  
Beisein der Angehörigen.
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Anonyme Urnengräber
Auf dem Friedhof Römerschanze  
steht eine Fläche zur Verfügung,  
auf der Urnen anonym beigesetzt  
werden können. Die Bestattungs- 
fläche wird den Angehörigen nicht  
mitgeteilt, sie wohnen der Beiset- 
zung auch nicht bei. Die Wahl  
dieser Grabart setzt den noch zu  
Lebzeiten schriftlich geäußerten  
Willen der verstorbenen Person 
voraus. 

Der Wunsch nach Anonymität wird  
respektiert. Deswegen finden sich  
auf diesen Gräbern auch keine Hin-
weise auf die Verstorbenen. Die indi-
viduelle Kennzeichnung des Bestat-
tungsplatzes ist zur Wahrung der  
Anonymität der Verstorbenen ent- 
sprechend nicht gestattet. 

Die Grabbelegung gleicht der eines 
Reihengrabs und wird für die Dauer  
von 15 Jahren vergeben. 

Die Pflege der Bestattungsfläche ist 
für die 15-jährige Ruhezeit gesichert. 
Eine Umbettung der Asche ist nicht 
möglich.



Kindergräber
Verstorbene Kinder, dazu zählen auch  
totgeborene und bei der Geburt verstor-
bene Kinder mit mehr als 500 Gramm Kör-
pergewicht, sind bestattungspflichtig. Sie 
können in allen hier beschriebenen Gra-
barten oder aber in einem eigenen Kinder-
grab beigesetzt werden. Es sind Erd- oder 
Urnenbestattungen möglich. Die Ruhezeit 
bei Kindern, die vor Vollendung des zehn-
ten Lebensjahres gestorben sind, beträgt 
12 Jahre. Da es sich um Reihengräber 
handelt, ist eine darüber hinausgehende 
Grabbelegung nicht möglich. 
 
Auf dem Friedhof Römerschanze wurde 
auf Anregung von Eltern eine weitere 
Grabanlage geschaffen: Hier können 
totgeborene und während der Geburt 
verstorbene Kinder mit weniger als 
500 Gramm Körpergewicht sowie aus 
einem Schwangerschaftsabbruch stam-
mende Leibesfrüchte bestattet werden.  
 
Zentraler Punkt dieser Grabanlage ist eine 
Stele mit Gedenkstein. Zweimal im Jahr 
wird eine Urne mit der Asche dieser Kinder 
hier beigesetzt. Davor findet in der Feier-
halle ein gemeinsamer Gedenkgottesdienst 
statt. 
 
Die Bepflanzung dieser Grabanlage wird 
durch die Gemeinschaft der Reutlinger 
Friedhofsgärtner vorgenommen.

Kindergräber Alter bis 10 Jahre

Kindergräber Alter bis 2 Monate

Fehlgeborenen-Kindergrabanlage
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Baumgräber/Urnenhain
Alternative, besonders naturnahe Fo 
men der Bestattung sind die Baumbe-
stattung und die Beisetzung in einem 
Urnenhain. Beide werden auf dem Fried-
hof Römerschanze angeboten. 

Die Urne des Verstorbenen findet bei der 
Baumbestattung unmittelbar um einen 
Baum herum Platz bzw. im Urnenhain in 
einer Anlage aus heimischen Laubbäu-
men wie Hainbuche, Esche und Ahorn.

Während Baumgräber als Wahlgräber 
angeboten werden, ist die Bestattung im 
Urnenhain als Reihen- und Wahlgrab mög-
lich, das heißt, es besteht die Möglich-
keit einer Zweitbestattung, wenn Ange-
hörige gemeinsam ruhen möchten.

Die Bepflanzung des Grabes sowie das 
Anbringen von Grabschmuck ist in bei-

den Fällen nicht vorgesehen. Ledig-
lich eine naturnahe Rasenfläche 
begrünt die Anlage. Diese wird durch 
die Reutlinger Friedhöfe gepflegt. 

Im Falle des Urnenhains übernehmen 
sie auch die Anbringung eines bodene-
ben verlegten Nummernsteins aus Gra-
nit an jedem Grab. Schautafeln auf 
jedem Grabfeld ermöglichen die Zuord-
nung der Gräber anhand der Nummern.

Die Anbringung einer bodeneben verleg-
ten Namensplatte bei den Baumgräbern 
übernehmen beauftragte Steinmetzte.

Kolumbarium/Urnennische
Auf dem Friedhof in Betzingen besteht die 
Möglichkeit, in einem Kolumbarium bestattet 
zu werden. Ein Kolumbarium ist ein oberirdi-
scher Bestattungsort für Urnen. Die Verstor-
benen werden in Urnennischen beigesetzt. 

Nach der Beisetzung wird die Urnennische 
mit einer Steinplatte verschlossen. Ein 
Steinmetz kann diese Verschlussplatte 
im Rahmen der Friedhofsordnung gestal-
ten und mit dem Namen des Verstorbe-
nen versehen. Dies kann bereits im Vorfeld 
der Beisetzung erfolgen. Dann kann die 
beschriftete Verschlussplatte durch Mit-
arbeiter der Reutlinger Friedhöfe im Rah-
men der Beisetzung der Urne angebracht 
werden. 
 
Die Bestattung in einer Urnennische 
wird als Reihen- oder Wahlgrab ange
boten, das heißt, es besteht die Möglich-
keit einer Zweitbestattung, wenn Ange-
hörige gemeinsam ruhen möchten. Aller-
dings sind hier pro Urnennische nicht 
sechs, sondern nur zwei Urnen möglich.

Nummernstein aus GranitUrnenhainBaumgräber Friedhof Römerschanze Kolumbarium Beisetzung in einer Urnennische



Muslimische Gräber 
Bestattungen nach muslimischem Brauch 
sind auf dem Friedhof Römerschanze 
möglich. Für die rituelle Waschung der 
Angehörigen und des Leichnams wer-
den entsprechende Räumlichkeiten ange
boten. Zudem steht ein Aussegnungsstein 
bereit. Der gewaschene und in Tücher 
gewickelte Leichnam wird im Sarg auf 
dem nach Mekka ausgerichteten Stein  
mit einem Totengebet verabschiedet.  
 
Der Islam schreibt vor, dass der Verstor-
bene ohne Sarg oder sonstige Behält-
nisse in die Grabnische gelegt wird. 
Anschließend wird diese mit Naturma-
terialien (Erde, Holz, Stein) verschlos-
sen und das Grab zugeschüttet. Islami-
sche Vorschriften werden auch inso-
weit beachtet, als die Verstorbenen auf 
die rechte Seite in Richtung Mekka (in 
Deutschland Richtung Südosten)  
gelegt werden. 
 
Muslimische Gräber sind Wahlgrä-
ber, das heißt, es besteht die Möglich-
keit einer Zweitbestattung, wenn An-
gehörige gemeinsam ruhen möchten.

Muslimische Gräber auf dem Friedhof Römerschanze

Muslimische Bestattungen Aussegnungsstein
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Gang zu Ämtern und Versicherungen
Nach der Bestattung melden die Angehöri- 
gen bzw. der Bestatter den Verstorbenen bei  
der Krankenkasse ab. Ggf. sind Lebens- und  
Unfallversicherungen zu informieren. Über  
den Rentenservice der Deutschen Post kann 
die Abmeldung der Rente des Verstorbenen  
veranlasst und Sterbeüberbrückungsgeld be- 
antragt werden. Anträge sind bei den Agentu- 
ren und Filialen der Deutschen Post AG oder  
unter www.rentenservice.com erhältlich. 
 
Der Anspruch auf Hinterbliebenenrente wird 
bei der Deutschen Rentenversicherung (DRV) 
geltend gemacht. Hierzu kann man sich an das 
DRV Regionalzentrum, Ringelbachstraße 15, 
wenden. Für das Finanzamt kann eine Steuerer-
klärung erstellt werden (Beerdigungskosten kön-
nen als Sonderausgaben geltend gemacht wer-
den). Ggf. müssen auch das Sozialamt oder das 
Versorgungsamt benachrichtigt werden.  
 
Auch Einzugsermächtigungen, Daueraufträge 
und andere finanzielle Verpflichtungen des 
Verstorbenen müssen geprüft und eventuell 
gelöscht werden. Bestehende Verträge müssen 
gekündigt oder umgeschrieben werden (Versi-
cherungen, Mietverträge etc.).

Regelung des Erbes 
Das Amtsgericht Reutlingen, Gartenstraße 40, 
hat als Nachlassgericht die Aufgabe, die Erben 
verstorbener Personen zu ermitteln und zu 
benachrichtigen. Die Sterbefälle werden dem 
Nachlassgericht vom Standesamt gemeldet.  

Ist keine Verfügung von Todes wegen (Testament 
oder Erbvertrag) vorhanden, gelten die gesetzli-
chen Regelungen der Erbfolge. Erbberechtigt sind 
die nächsten Angehörigen, Ehepartner bzw. ein-
getragene Lebenspartner, Kinder und Adoptivkin-
der des Verstorbenen. Sie brauchen einen Erb-
schein, der als Nachweis der Erbfolge gegenüber 
dem Grundbuchamt bzw. Banken und Versiche-
rungen des Verstorbenen dient. Auf Antrag der 
Erben erteilt das Nachlassgericht den Erbschein. 
Der Antragsteller muss hierzu persönlich anwe-
send sein. 
 
Nicht erforderlich ist ein Erbschein, wenn die 
Erbfolge durch ein notarielles Testament oder Erb-
vertrag geregelt ist. In diesem Fall genügt  
als Erbnachweis eine beglaubigte Abschrift  
des Testaments bzw. Erbvertrags und des  
Eröffnungsprotokolls.

Gestaltung und Pflege des Grabes 
Das Grab muss sechs Monate nach der Beisetzung 
hergerichtet sein. Die Friedhofsordnung regelt die 
Rahmenbedingungen für die Gestaltung des Gra-
bes. Sie kann unter www.tbr-reutlingen.de/Fried-
höfe oder bei der Friedhofsverwaltung eingese-
hen werden. Unter anderem wird festgelegt, dass 
alle Grabmale der Würde des Ortes entsprechen 
müssen. Bildhauer, Kunstschmiede oder Stein-
metze sind Fachleute auf dem Gebiet der Grabmal-
gestaltung. Sie erstellen das Grabmal und reichen 
vorher den notwendigen Genehmigungsantrag bei 
der Friedhofsverwaltung ein. Mit der Bepflan-
zung und Pflege des Grabes können Friedhofs-
gärtnereien beauftragt werden. 

Auch nach der Bestattung 

sind noch zahlreiche Aufgaben 

durch die Angehörigen und 

Hinterbliebenen zu erledigen.

Hilfestellung erhalten sie 

hierbei durch die Friedhofs-

verwaltung und ihren Bestatter.

Nach der Bestattung 



Benachrichtigung des Arztes (wenn der Tod in der Wohnung eingetreten ist). Er stellt den Totenschein aus.

Verträge und Verfügungen des Verstorbenen suchen und entsprechend handeln  
(z.B. Testament, Bestattungsvorsorge, Willenserklärung zur Organspende).

Wichtige Unterlagen des Verstorbenen zusammenstellen  
(z.B. Personalausweis/Reisepass, Geburtsurkunde, Eheurkunde, Scheidungsurteil).

Verständigen des Arbeitgebers des Verstorbenen.

Beauftragung eines Bestatters. Sie können ein privates Bestattungsunternehmen oder den städtischen  
Bestattungsdienst beauftragen. Absprache, welche Aufgaben übernommen werden sollen.

Überführung des Verstorbenen in eine Leichenhalle durch den Bestatter.

Sterbefall beim Standesamt des Sterbeortes melden und Sterbeurkunden ausstellen lassen. 

Bestattungsform bestimmen. Erwerb eines Wahl- oder Reihengrabes bei der Friedhofsverwaltung. 

Terminfestlegung für die Bestattung und Trauerfeier in der Feierhalle bei der Friedhofsverwaltung. 

Terminabsprache und Vorbereitung der Trauerfeier mit dem Pfarrer oder Trauerredner. 

Aufsetzen einer Todesanzeige und Versenden von Trauerkarten. Adressen zusammenstellen.

Beim Gärtner Dekoration für Trauerfeier und Grab bestellen: z.B. Sarggebinde, Blumen, Kränze, Handsträuße.

Gaststätte/Café für einen Imbiss nach der Trauerfeier (Trauermahl, Trauerkaffee) reservieren.

Danksagung per Anzeige oder Brief.

Benachrichtigung und Abmeldung des Verstorbenen bei der Krankenkasse.

Ggf. Benachrichtigung und Abrechnung mit Lebens- und Unfallversicherungen bzw. Sterbekassen.  
(Bei Tod durch Unfall ist die Lebensversicherung vor der Bestattung zu informieren.)

Über den Rentenservice der Deutschen Post ggf. die Rente des Verstorbenen abmelden und Sterbe
überbrückungsgeld (dreimonatige Rentenfortzahlung für den Ehepartner) beantragen.

Hinterbliebenenrentenanspruch bei der Deutschen Rentenversicherung (DRV) geltend machen.

Erbschein beim Nachlassgericht beantragen oder Testament eröffnen lassen.

Fälligkeit von Terminzahlungen beachten. Laufenden Zahlungsverkehr des Verstorbenen ggf. stoppen.  
Daueraufträge bei Banken ändern.

Wohnsituation klären. Miete, Strom, Gas, Wasser, Telefon ggf. anpassen/kündigen.  
Umbestellung der Post, ggf. Nachsendeantrag beantragen.

Kündigung/Anpassung von Verträgen, Mitgliedschaften und Abos. 

Ab- oder Ummeldung des Autos und der KfZ-Versicherung veranlassen.

Finanzamt kontaktieren (Steuererklärung, Abmeldung der KfZ-Steuer).

Grabgestaltung/-pflege organisieren. Das Grab muss 6 Monate nach der Belegung hergerichtet sein.

Ggf. Steinmetz mit der Grabmalgestaltung beauftragen.

Die mit * gekennzeichneten Aufgaben können in der Regel vom Bestatter veranlasst werden. Die Vollständigkeit dieser Liste kann nicht gewährleistet werden.

* 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

Nach dem Todesfall – Notwendige Schritte Erledigt
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Dietweg 37 – 41, 72760 Reutlingen
Fax: 07121 303-5748
E-Mail: friedhof@reutlingen.de 
www.tbr-reutlingen.de

Montag und Dienstag,  
sowie Donnerstag und Freitag:	
08:30 – 11.45 Uhr, 14.00 – 15.45 Uhr 
Mittwoch: 
08:30 – 11.45 Uhr

Bus: Linie 3, Linie 4, Linie 9
PKW: Parkplatz P2

Telefon: 07121 303-5730
Telefon: 07121 303-5732

Telefon: 07121 303-5750

Telefon: 07121 303-5746

Telefon: 07121 303-5745

Telefon: 07121 303-5740

Telefon: 07121 303-5725

Telefon: 07121 303-5744

Reutlinger Friedhöfe 

Öffnungszeiten

 

Abteilungsleiter Friedhöfe
Vorzimmer

Bestattungsordner

Grabmalgenehmigungen
Grababräumungen 

Grabnutzungsrechte

Bearbeitung von Sterbefällen
Bestattungsgebühren 

Grabauskünfte

Friedhof Römerschanze

Krematorium der Stadt Reutlingen

Friedhof Unter den Linden

Weitere Informationen zu den Reutlinger Friedhöfen entnehmen Sie bitte den Broschüren 
„Krematorium Römerschanze“ und „Die Friedhöfe der Stadt Reutlingen“.

Darüber hinausgehende Auskünfte erhalten Sie bei der Friedhofsverwaltung:
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